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Sonnabend den 11. Juli.

Vekanuntmachungen.
Die diesjährige Militair- Erſatz Aushebung findet im hieſigen Kreiſe

Sonnabend den 18. und Montag den 20. Juli
ſtatt und wird zu dieſem Behufe die Königliche Departements Erſatz Commiſſion im Gaſthofe „zum Thüringer Hofe“ hier-
ſelbſt zuſammentreten.

Zur Vorſtellung kommen an den genannten Tagen von früh 6 Uhr ab,
1) am 18. Juli

a) die von der Kreis Erſatz Commiſſion als dauernd unbrauchbar befundenen,
b) die zur Erſatz-Reſerve,
c) die zum Train deſignirten Mannſchaften,
d) die von den Truppentheilen als unbrauchbar entlaſſenen Soldaten,
e) die in Folge Reclamation wegen häuslicher Verhältniſſe zur Erſatz Reſerve in Vorſchlag gebrachten,

die zum einjährigen freiwilligen Dienſt berechtigten Militairpflichtigen, deren Auéſtand abgelaufen iſt, ſofern ſie von
den Truppentheilen nicht angenommen worden ſind,
die Nachgeſteller und

2) am 20. Juli
alle für einſtellungsfähig und brauchbar befundenen Mannſchaften.

Die Magiſträte und Ortsbehörden des Kreiſes werden hierdurch angewieſen, gegenwärtige Bekanntmachung den
betreffenden Militairpflichtigen, in deren Abweſenheit den Eltern, Vormündern oder Verwandten derſelben mit dem Be
merken bekannt zu machen, daß gegen ungehorſam Ausbleibende oder zu ſpät Erſcheinende die im S. 168 Nr. 2 der Mili-
tair Erſatz Jnſtruction vom 9. December 1858 angedrohte Strafe von 1 bis zu 10 Thlr. oder verhältnißmäßigem Ge-
fängniß unnachſichtlich zur Anwendung gebracht wird.

Der Königliche Landrath Weidlich.Merſeburg, den 8. Juni 1863.

In der am heutigen Tage öffentlich bewirkten Verlooſung von Schuldverſchreibungen der 43 prozentigen Staats
anleihe aus dem Jahre 1856 und der 5prozentigen Staatsanleihe aus dem Jahre 1859 ſind die in der Anlage verzeichneten
Nummern gezogen worden.

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, die darin verſchriebenen Capitalbeträge vom 2. Ja-
nuar k. J. ab in den Vormittagsſtunden von 9 bis Uhr entweder bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe hierſelbſt, Oranien-
ſtraße Nr. 94., oder bei einer der Regierungs Hauptkaſſen gegen Quittung und Rückgabe der Schuldverſchreibungen mit den
dazu gehörigen, erſt nach dem 2. Januar k. J. fälligen Zinscoupons nebſt Talons baar in Empfang zu nehmen.

Der Geldbetrag der etwa fehlenden, unentgeltlich mit abzuliefernden Zinscoupons wird von dem zu zahlenden
Capitale zurückbehalten.

Formulare zu den Quittungen werden von den vorgedachten Kaſſen unentgeltlich verabreicht. Letztere können ſich
aber in einen Schriftwechſel über die Zahlungsleiſtung nicht einlaſſen.

Zugleich werden die Jnhaber der in, der Anlage bezeichneten, nicht mehr verzinslichen Schuldverſchreibungen der
Staatsanleihe aus dem Jahre 1856, welche in den bisherigen Verlooſungen (mit Ausſchluß der am 11. December v. J. ſtatt
gehabten) gezogen, aber bis jetzt noch nicht realiſirt ſind, an die Erhebung ihrer Capitalien erinnert.

In Betreff der am 11. December v. J. ausgelooſten und zum 1. Juli d. J. gekündigten Schuldverſchreibungen
der Staatsanleihe aus dem Jahre 1856 und der 5prozentigen Staatsanleihe aus dem Jahre 1859 wird auf das an dem
erſteren Tage bekannt gemachte Verzeichniß Bezug genommen, welches bei den Regierungs Hauptkaſſen, den Kreis den
Steuer und den Forſtkaſſen, den Kämmerei- und anderen Communalkaſſen, ſowie auf den Büreaus der Landräthe, Ma-
giſträte und Domainen Rentämter zur Einſicht offen liegt.

Berlin, den 18. Juni 1863.
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.

Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung hiermit noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß
Exemplare der Verlooſungsliſte in meinem Bureau, in der Königl. Regierungs Hauptkaſſe, bei den Magiſträten des Kreiſes
und deren Kaſſen bei der Königlichen Kreiskaſſe, in der Forſtkaſſe zu Schkeuditz und bei den Ortsrichtern der größeren Ort-
ſchaften zur Einſicht der Jntereſſenten ausliegen.

Merſeburg, den 6. Juli 1863. Der Königliche Landrath Weidlich.
Anzeige. Der Montag den 13. d. M. anberaumte Einige Schock Langſtroh werden verkauft in Wallendorf

e m a e Nr. 32.chladebach, den 7. Juli 1863. EG.ute ſchmackhafte Speiſekartoffeln und ein großes LäuDie Töpel'ſchen Ehelente. ferſchwein, unter zweien die Wahl prt zu perlauſer

Von 100 Schock Raps ſind die Kappen und Stroh zu Gärtner Rauchfuß, Nr. 690 e.
verkaufen in Pretzſch Nr. 8. Nerſeburg, den 8. Juli 1863.

An wuhige Miether iſt ein kleines Logis mit allem Zu Ein freundliches Logis iſt zu vermiethen und kann ſo
behör zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen Jo- fort oder zu Michaeli bezogen werden. Zu erfragen bei

bannisgaſſe Nr. 46. Sippel, Schloſſermeiſter Edwin Menzel.
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Nachlaß- Auction.
Montag den 13. Juli 1863, 9 Uhr und

ſag ſollen im Schmelzerſchen Gute zu Corbetha
bei Schkopau
zunächſt der Viehbeſtand:

2 Pferde, 8 Schweine, 6 Kühe, 2 Schilben, 1 Kalb,
eine Parthie Gänſe;

ſodann das Mobiliar an
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Meubles undHausgeräth, Gefäße und Geſchirre

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.
Merſeburg, den 7. Juli 1863.

Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.
Holz Auction.

Montag den 13. Juli, früh 9 Uhr, ſoll auf dem ſo-
ten Fuchsberge, zwiſchen Collenbey und Burgliebenau

elegen, eine Parthie Brennholz an Scheit, Stock, Knüppel-
klaftern und Hauſpänen, ſowie 25 Stück Eichen für Stell
macher und eirca 200 Stück Schwarten und Abgänge von
Eiſenbahnſchwellen, meiſtbietend verkauft werden.

Friedrich Aswuß.Trockene Lehmſteine ſtehen zum Verkauf beim Gärtner
Krauſe an der Funkenburg.

Auch ſteht daſelbſt an kinderloſe Leute ein kleines Logis
zu vermiethen und Michaeli zu beziehen.

Bekanntmachung. Die Lieferung des. Heubedarfs
für das hieſige Königliche Magazin pro 1. Januar bis ult.
September 1864 ſoll im Submiſſionswege an den Mindeſt-
fordernden vergeben werden. Hierzu iſt ein Termin auf

Dienſtag den 21. d. M., Vormittags 9 Uhr,
im dieſſeitigen Geſchäfts Locale, woſelbſt auch die näheren
Bedingungen, namentlich über die Qualität des Heues, aus
liegen, anberaumt.

Lieferungsluſtige wollen bis dahin ihre Offerten, welche
das zu liefernde Quantum, die Zeit der Einlieferung und den
Preis angeben müſſen, verſiegelt und mit der Bezeichnung
„Submiſſion auf Heulieferung“ an die Unterzeichnete einreichen.

Merſeburg, den 8. Juli 1863.
Königliche Depot-Magazin- Verwaltung.

Logis-Vermiethung.
Ein Familien Logis mit Zubehör iſt zu vermiethen und

zum 1. October zu beziehen Sand Nr. 615.
Louis Leonhardt.

e Jn meinem Hauſe Neumarkt Nr. 919 iſt eine
Wohnung beſtehend aus Stube, Kammer, Küche, Keller,
zwei Bodenkammern, zum 1. October zu vermiethen und zu

beziehen. L. Zimmermann.Ein Logis mit Stube, Kammer Küche und Zubehör
iſt zu vermiethen Oelgrube 328. rn
Odberbreiteſtraße Nr. 468 ſind zwei Logis, das eine mit
zwei Stuben, 3 Kammern, Küche, Keller und ſonſtigem Zu
behör, das andere mit zwei oder drei Stuben, mehreren Kam-
mern, Küche, Keller und übrigem Zubehör, zu vermiethen.

Auch iſt daſelbſt noch ein ſehr großer ſchöner Heuboden

abzulaſſen. e eEin Logis von zwei Stuben, einer Kammer, Küche und
ſonſtigem Zubehör iſt im Preiſe von 28 Thlr. in der Grüne-
gaſſe Nr. 279 zu vermiethen.

X Ein FamilienLogis mit Zubehör, wozu auch Vieh
ſtallung abgelaſſen werden kann, iſt ſofort zu vermiethen und
zu beziehen Unteraltenburg Nr. 732.

Geſchäfts -Verlegung.
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen,

daß ich mein optiſches und mechaniſches Geſchäft wieder nach
meinem neugebauten Hauſe, Burgſtraße Nr. 291, verlegt habe.

Auch iſt daſelbſt die erſte Etage ſogleich zu vermiethen.
Merſeburg, den 1. Juli 1863.

Feodor GOehler.

fette Jsländ. Matjes Heringe à St. 9 Pf. bis 2 Sgr.,
zanz vorzüglich ſchöne Böhmiſche Tafelpflaumen à Pfd.

Sgr., ganz vorzüglich ſchöne Böhmiſche Pflaumen à
fd. 2 Sgr. Von dem beliebten Bair. Sahnenkäſe à 3

bis 3 Sgr. erhielt wieder neue Zuſendung
Guſtav Elbe.

Wohnungs-Verändernung.
Daß ich nicht mehr beim Herrn Dr. König, ſondern im

Hauſe des Herrn Kaufmann Zahn hinter der Hauptwache
wohne, zeige ich meinem werthen Kunden ergebenſt an und
bitte um geneigten Zuſpruch.

Anton Dölpſch, Horn und Holzdrechsler.
Alle vorkommenden Schirm Reparaturen beſorge ich

prompt und billig. Der Obige.
u Dieſem ausgezeichnetenLilionese. Schönheit ſttel ver

danken Tauſende von Damen Befreiung der
Sommerſproſſen Leberflecken, Finnen,
Kupferröthe und Entfernung aller ſonſtigen

e SHautunreinigkeiten. Daſſelbe macht die Haut
e blendend weiß und zart. Für die Wirkung

unſerer Lilioneſe übernehmen wir Garantie,
I h vorüber die reſp. Käufer einen Garantieſchein
V erhalten.Preis pro Flaſche 1 Thlr., halbe Flaſche 17 Sgr.

Zu haben biit C. Francke am Markt.
Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha.

Der Rechenſchaftsbericht dieſer Anſtalt für 1862 iſt er
ſchienen und bei den unterzeichneten Agenten unentgeltlich zu
haben. Derſelbe legt dar, daß das vorige Jahr in aller Hin
ſicht die günſtigſte und den Verſicherten vortheilhafteſte Rech
nüngsperiode war, welche die Bank bis jetzt durchlaufen hat.
Jn Folge ununterbrochen wachſenden Zugangs iſt der Beſtand
der Verſicherungen bis 1. Juni d. J. auf 24,896 Perſonen
mit 41,875,300 Thlr. Verſicherungsſumme und der Bankfonds
auf 11,650,000 Thlr. geſtiegen. Es ſind in dieſem Fonds
über 2 Millionen Thaler reine Ueberſchüſſe enthalten,
welche an die Verſicherten zur Vertheilung kommen und den-
ſelben in dieſem Jahre eine Dividende von 33 Prozent, im
Jahre 1864 eine Dividende von 37 Prozent und in den bei
den darauf folgenden Jahren eine Dividende von je 38 Pro-
zent der bezahlten Prämien gewähren.

Auf dieſe großen Vortheile einer Betheiligung bei obiger
Anſtalt verweiſend, laden zur Verſicherung ein

Otto Peckolt in Merſeburg,
L. Hildenhagen in Halle,
J. E. Biener in Querfurt,

Ferd. Heyland in Weißenfels.
BPrönners leckenwasser,
echt, in Fl. zu 2 und 6 Sgr. bei Guſtav Lots.

Moklen-Pulver,
ſicheres Schutzmittel für Pelzwerk, Kleider u. dergl., in Büch-

ſen zu 5 Sgr. bei Guſtav Lots.
Flüſſiger Leim,

in Flaſchen à 2 Sgr. bei Guſtav Lots.

W Bee73erole
a Aer Fabrik

Zur ſchnellen Anfertigung von Viſitenkarten,

r W 4100 Stück von 20 Sgr. an,
empfiehlt ſich die lithographiſche Anſtalt von

R. PIötz, Breiteſtraße Nr. 418.
Sehr ſchöne gebackenene Pflaumen à Pfd. 17 Sgr.,

Geſundheits Caffee à Packet 5 und 10 Pfennige empfiehlt
Ernſt Glaſer,

Breiteſtraße, vis à vjs der alten Poſt.

Allgemeine Renten-, Capital- und Lebens-
verſicherungsbank Teutonia in Leipzig.
Obige Geſellſchaft übernimmt jede Verſicherung von 10

Thlr. an zu den billigſten Prämien mit Anſpruch auf mit
oder ohne Dividende.

Koſten für ärztliche Unterſuchung oder Eintrittsgelder
werden nicht berechnet.

Zur Entgegennahme von Anträgen empfiehlt ſich
Ernſt Glaſer, Agent.

Steppdecken in reicher Auswahl, neue gekrauſte
Roßhaare empfiehlt

die Bettfedern- Handlung
von

F. S. Brüg am Gotthardtsthore.

verkar

in ha
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Jedes Quantum Mimhbeeren wird gekauft in
Schröder's Deſtillations- Anſtalt,

große Rittergaſſe Nr. 163.

Merſeburg, im Juli 1863.

Meine ſeit 30 Jahren von mir ſelbſt gefertigten Banm-
dagen, Schnürstrümpfe, Suspensorien,
Leibbinden, Gradhalter, ſowie alle in das Ban-
dagenfach einſchlagende Artikel empfiehlt

A. Prall,
Handſchuhmachermeiſter und concessionirter Ban-

dagüst, Burgſtraße Nr. 217.

g(adbacher Feuerverſicher. geſellſchaſt,

mit einem Grundcapital von 3,000,000 Thlr.,
übernimmt Verſicherungen gegen Brand, Blitz- und Ex
ploſionsſchäden gegen feſte und möglichſt billige Prämien auf
Gebäude, Mobilien, Waarenvorräthe, Feldfrüchte unter Dach
und in Diemen.

Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt
H. Walbe, Agent der Geſellſchaft.

Merſeburg, im Juli 1863.

5 bis 6 Schock gutes Langſtroh liegen noch zu verkaufen

bei Heinr. Schultze jun.,Entenplan Nr. 153.

Kohlenſteine betr.
reßkohlenſteine 1000 Stück 2 Thlr. bis ans Haus,
ormkohlenſteine 1000 2 eins

Heinr. Schultze jun., Entenplan.offerirt

Selters und SodaWaſſer
verkaufe ich bei KO W en friſcher Füllung
in halben Flaſchen

100 Flaſchen à 5 Thlr.

25 à 1e 22 Sgr.Leere Flaſchen nehme ich à Stück 6 Pf. zurück, auch kaufe
ich davon jedes Quantum und bezahle für 100 Stück 1 Thlr.
25 Sgr.

Merſeburg, im Juli 1863.
Heinr. Schultze jun.,

Entenplan und Rittergaſſenecke Nr. 153.

Ehre, dem Ehre gebührt!
Ich habe mir durch Zugluft vor vier Jahren die Gicht

derart zugezogen, daß ich nach einem Jahre mich zweier Krücken
bedienen mußte. Die Anwendung aller erdenklichen Mittel
und, der zweimalige Gebrauch des Bades Gaſtein waren fruchtlos.

Jn dieſem jammervollen Zuſtande ſuchte ich Hülfe bei
dem Badearzte Herrn Dr. Müller in Coburg und fand
ſolche in der Weiſe, daß ich nicht nur keine Krücken mehr
brauche, ſondern mich ſo außerordentlich geſund und wohl
fühle, als hätte ich in meinem Leben nie Gicht gehabt.

Die Wahrheit dieſer Angabe bezeugen mir hierorts ſowohl
meine Mitbürger als Behörden, und glaube die Bekanntgabe
einer ſo merkwürdigen Thatſache der Oeffentlichkeit ſchuldig
zu ſein.

Fulpmes in Tyrol, den 12. Juni 1863.
Jacob Siller.

incl. Flaſchen.

Ppfänder, welche über 6 Monat in meiner Leihanſtalt

Kundius.
ſich befinden müſſen eingelöſt werden.

BPruchbandagen!

Wohnungs Anzeige.
Einem hohen Adel, ſowie einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur gefälligen Notiz,

daß ſich die

Lithographie und Steindruckerei
von jetzt ab Breiteſtraße Nr. 418 in der Nähe der Poſt befindet.

R. PIöt2z. Lithograph.

Sonnabend den 11. Juli
erſtes Abonnements Concert

mit verſtärktem Orcheſter

auf der Vonkenburg.
Anfang 7 Uhr. Kaſſenpreis 25 Sgr.

n Braun.
Sommertheater auf der Funkenburg.

Sonntag den 12.: Berliner Kinder. Poſſe mit Geſang in
6 Bildern, zum Schluß: Großes Feuerwerk.

Montag den 13.: Die Karlsſchüler, Schauſpiel in 5 Acten.
Dienſtag den 14. zum Erſtenmale, zum Benefiz für Herrnund Jiog Schermann:

Die deutschen Komödifantenm.
Lebensbild in 5 Acten von Moſenthal. (Ganz neu).

GBaärtner
S Nur allein nach Röſſen.

Sonntag den 12. Juli ladet zum großen Kirſchfeſt und
Tanzvergnügen ergebenſt ein Frau Werner.

Feldſchlößchen.
Sonntag den 12. Juli ladet zum Kirſchfeſt in einer gut

gedielten Laube und voller Muſik ergebenſt ein

Einladung
zum Tänzchen Sonntag den 12. Juli, Nachmittag 4 Uhr.

Graſſel im Augarten.

Wrankeleben.
Zum Kirſchfeſt Sonntag den 12. Juli ladet ergebenſt ein

Schmidt, Oebſter.
Odberbeung.

Nächſten Sonntag den 12. Juli ladet zum Schweinaus
kegeln, Kirſchfeſt und Tanzmuſik freundlichſt ein

der Gaſtwirth Schaaf.
z Zum Slernſchießen,

G aber nur mit Pürſchbüchſen, Sonnkag den 12.
Juli ladet freundlichſt ein

Friedrich Krebs in Kötzſchen.
Ein Knecht kann gleich in Dienſt treten beim

Fleiſchermeiſter Peuſchel.
Merſeburg, den 9. Juli 1863.
Ein Medaillon iſt gefunden worden. Abzuholen gegen

Erſtattung der Jnſertionsgebühren bei

Ernſt Glaſer.
Verloren!

Ein goldener Ring mit den Buchſtaben M. G. iſt auf
dem Wege vom Sigxtithor bis ein Stück der Weißenfelſer
Chauſſee verloren worden der ehrliche Finder wird gebeten,
ihn in der Exped. d. Bl. gegen Belohnung abzugeben.

Beim Concert am 5. d. M. in Schladebach iſt mir mein
ſeidener Regenſchirm vertauſcht worden. Es wird dringend
gebeten denſelben binnen 8 Tagen bei Hrn. Lange gegen
den zurückgelaſſenen umzutauſchen, ieſt.

Für die vielfachen Beweiſe von Liebe und Theilnahme
beim Tode unſerer geliebten Mutter, der verwittweten Land
räthin Starke, ſagen wir allen lieben Freunden und Be-
kannten unſern herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

e
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Am 6. Sonntage nach Trinitatis (12. Juli) predigen:
Vormittags: Nachmittags:-Domkirche Herr Diac. Buſch. Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Buſch
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing,
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl, Herr Paſtor Hei

neken.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Rirchennachrichten von Schaaſſtädt: Juni.
Geboren: dem Briefträger Witte eine Tochter; dem Zimmermann

Teichmann ein Sohn dem Schuhmachermſtr. Bach eine Tochter eine un
ehel, Tochter dem Oeconomen Püchel eine Tochter dem Handarb. Otto
eine Tochter dem Schmiedemſtr. Schimpf ein Sohn dem Einwohner
Elkner eine Tochter dem Handarb. Teuſcher ein Sohn. Getrauet:
der Jgg. W. Lohſe, Schmiedemſtr. hier, mit Jgfr. P. Bruns hier. Ge
ſt orben: eine Tochter des Oeconomen Betzold, 19 W. alt, an Krämpfen
die Ehefrau des Handarb. Rühlemann, 38 J. alt, an Abzehrung die
Ehefrau des Handarb. Ruppert, 48 J. alt, an Lungenlähmung eine Toch
ter des Handarb. Thüroff, 10 M. alt, an Krämpfen; eine Tochter des
Handarb, Funfziger 16 W. alt, an Krämpfen; ein unehel. Sohn, 11 W.
alt, an Krämpfen; eine Tochter des Horndrechslermſtrs Müller, 10 J.
2 T. alt, am Schlagfluß ein Sohn des Handarb. Schieferdecker 33 W.
alt, an Krämpfen; die unverehel. Sauerbrey, 60 J. alt, am Lungenſchlag
eine Tochter des Oeconomen Fuß, 20 W. alt, an Krämpfen; die Ehefrau
des Kunſt und Handelsgärtners Bindernagel, 56 J. alt, am Lungen-
ſchlag ein Sohn des Schuhmachermſtrs. Beyer, 10 W. alt, an Krämpfen.

woaanaaaaaaaaanaaaaaaaaaaaaaeeDem Vernehmen nach wird der rühmlich bekannte Har-
fen Virtuoſe P. Fr. Chr. Sänger baldigſt hier eintreffen.
Das Nähere darüber ſeiner Zeit durch die Anzeigen.

Unſer Kinderfeſt
hat auch in dieſem Jahre am 6. d. M. in gewöhnlicher Weiſe
ſtattgefunden. Nachdem ſich ſämmtliche Kinder mit ihren
Lehrern um 1 Uhr auf dem Marktplatz aufgeſtellt hatten
und daſelbſt das Lied: Ein feſte Burg iſt unſer Gott! unter
ſchmetternder Muſikbegleitung geſungen war, erfolgte der Aus-
zug nach dem Kinderplatze. Daſelbſt angekommen, wurde der
Zug an der dort erbauten Ehrenpforte von den deputirten
Feſtordnern empfangen und die Kinder wurden von ihren
Lehrern auf ihre Spielplätze geführt, um dort die Spiele zu
beginnen. Der Himmel war dem Feſte ſehr günſtig und das
Wetter wie dazu geſchaffen deshalb war auch die Theilnahme
unſerer Einwohnerſchaft nicht nur eine allgemeine, ſondern
es hatten ſich auch viele Fremde dazu eingefunden. Mit Be-
friedigung iſt auch bemerkt worden, daß ſelbſt die Spitzen
unſerer hohen Militair- und Civilbehörden den Feſtplatz be
ehrt haben. Das Feſt verlief heiter und ohne jede Störung
und der Einzug der Kinder erfolgte um 8 Uhr durch das
Sixtithor auf den Marktplatz, woſelbſt zum Schluß das Lied
Nun danket alle Gott, geſungen wurde. Obgleich das Feſt
allgemein befriedigt hat, ſo hörte man doch von vielen Seiten
den gerechten Wunſch ausſprechen, daß daſſelbe für die Zu
kunft wo möglich doch wenigſtens auf 2 Tage ausgedehnt
werden möchte, damit namentlich den Gewerbetreibenden aller
Art mehr Ausſicht auf Erſtattung ihrer Mühen und Koſten
dadurch geboten würde.

Die Aerzte ſonſt und jetzt. Obgleich Hippokrates, der
roße Ahnherr der Doctores medicinae, dem Arzt ſeinen
latz dicht neben den Göttern anweiſt, ſo war es doch viel

leicht weniger die Liebe zum Göttlichen, als zu dem profanen
Gelde, welche die Männer des Alterthums beſtimmte, ſich dem
ärztlichen Berufe zu widmen, denn die Honorare in jener al
ten Zeit waren in der That von einer jetzt kaum glaublichen
Größe. Der römiſche Kaiſer Antonius warf koſtbare Gold-
ketten um den Nacken ſeines Hofmedicus Galenus, und tau-
ſend Talente Gold waren das Honorar, welches (mehr als
was die renommirteſten Aerzte der Gegenwart vielleicht in
ihrem ganzen Leben und in ihrer ganzen Praxis zuſammen
verdienen) Eraſiſtratus von einem ſeiner reichen Patienten
empfing. Papſt Honorius V. beſoldete ſeinen Leibarzt mit
hundert Ducaten pro Tag, und zehntauſend Louisd'or war,
abgeſehen von den gelegentlichen Geſchenken, das Jahresgehalt,
welches die Furcht, die Liebe und die Dankbarkeit Louis XI.
ſeinem médicin du corps ausgeſetzt hatte. Etwas idealer
über ärztliche Honorare dachte jener Araber, von welchem uns
Dr. Hogg, ein Engländer, erzählte, welcher mit Lamartine
den Orient bereiſte. Beſagter Araber war krank und ließ ſich

von Dr. Hogg kuriren. Nachdem die Kur gelungen, ging der
Araber zu dem engliſchen Doctor, nicht um ſeine Rechnung

zu bezahlen, ſondern ſich von demſelben eine beträchtliche Geld
zahlung machen zu laſſen. Als der unbarmherzige Doctor
dieſes Geſuch abſchlug, ſagte der Araber: er habe gehofft, daß
er ſich bereitwilliger finden würde, ſeine Dankbarkeit gegen
Gott zu bezeugen, welcher ihn mit der ſeltenen Kunſt begabt
habe, ſolch tödtliche Krankheiten zu heilen, wie die geweſen, von
welcher er ihn befreite.

Jn Deutſchland hat die edle Heilkunſt wie alle an
dern Künſte leider auch ihren Jüngern immer mehr Ehre
als Geld eingebracht. Ein Doctor brauchte vor keinem Ge-
richt, welches ihn citirte, zu ſtehen er hatte vielmehr das
Privileg, ſein Todesurtheil ſitzen d anzuhören. Jhre Frauen
konnten ſich kleiden wie die Edeldamen, ſehr zum Verdruß
wahrſcheinlich ihrer ehelichen Geſponſe, welche man dadurch
ſchadlos zu halten ſuchte, daß man ihnen erlaubte ein
Schwert zu tragen. Der einzige Vortheil, welchen er neben
all' dieſen zweifelhaften Ehren ſeines Berufes hatte, war, daß
er von gewiſſen Taxen frei war und keine Zölle zu bezahlen
brauchte. Leider jedoch war damals der Zollverein noch nicht
erfunden, ſo daß denn dieſes Privileg auch etwas mehr von
illuſoriſcher Natur war, als es heute vielleicht ſein möchte.
Sein größtes Privileg aber war, daß man ihn nicht auf die
Tortur ſpannen und nicht in den Schuldthurm ſetzen durfte

ein Privileg, um welches ihn mancher College der gegen
wärtigen Zeit ſicher beneidet!

Die Schweden hatten keine ſolche Ehrfurcht vor dem
Doctor. Jn ihrem letzten Seekrieg mit Rußland fehlte es
ihnen ſo ſehr an Medizinern für ihre Flotte, daß ſie ſich de
retwegen nach England wandten und von dort ihren Bedarf
bezogen. Die Schweden jedoch hatten ſich zu der Zeit noch
nicht über die Jdee von Barbieren erhoben, und der erſte Be
fehl, den jeder engliſche Doctor erhielt, als er auf ſeinem
Schiffe angekommen, war: „die Mannſchaft zu raſiren.“ Un
willig widerſetzten ſie ſich dieſem Befehl, worauf die. Schweden
kurzen Prozeß machten ſie an den Maſt banden und einem
Jeden „zwölf hintenauf“ appliciren ließen.

Jn England geht man in der Schätzung der Heilkunſt
am Weiteſten; man hält ſie dort für ſo heilig, daß die Ge
ſetze es dem Arzte unterfagen wegen ſchuldigen Honorars
eine Klage anhängig zu machen. Die Medizin ſei eine freie
Kunſt, heißt es darin, und es ſei unziemlich und für eine
geſittete Nation nicht anſtändig, einen Lohn für die Uebung

Um nun aber doch auf irgend eine
Weiſe auf die Koſten zu kommen, pflegen dieſe freien Künſt
ler mit der Uebung ihres heiligen Berufs einen Apotheker-
laden zu verbinden, die Arzneien ſelbſt zu verabreichen und

onorar für Recepte, Beſuche c.
gleich mit einzurechnen. Deswegen ſind in England die mei
ſten Doctoren auch zugleich Apotheker; und wenn man in
Deutſchland ſchon von „Apotheker-Rechnungen“ als den höch
ſten in ihrer Art ſpricht, ſo wird man ſich einen Begriff von
denen in England machen können, in welchen nicht blos der
Apotheker, ſondern auch der Doctor ſich an der leidenden

derſelben zu verlangen.

in den Preis derſelben das

Menſchheit und dem Geſetzbuch von England rächt.

In dem amerikaniſchen Freiſtaate Connecticut beſteht noch
heutiges Tages ein Geſetz, daß Keiner unter 21 Jahren Taback
rauchen darf, er könne denn durch einen in der Arzneikunde
Erprobten beweiſen, daß ſolches Rauchen ihm heilſam ſei, und
daß er ſich Erlaubniß dazu vom Gerichtshofe eingeholt habe.
(Bei uns hieße ein ſolches Geſetz die Freiheit beſchränken.) Jn
Amſterdam dagegen wurden neulich im „Handelsblatt, Ci
garren für Knaben angekündigt, die wir unſern Jüngel-
chen auch empfehlen möchten. Die Ankündigung lautet wort-
lich: „Da es ſich gezeigt hat, daß jetzt die kleinen Jungen
auch ſchon Cigarren zu rauchen wünſchen, ſo habe ich in mei
ner Fabrik ganz vorzüglich feine für das zarte Alter erfunden.
Eltern und Vormünder können ganz unbeſorgt ſein, wenn ihre
Knaben ſolche nach Hauſe bringen. Sie werden geraucht wie
die gewöhnlichen, nur daß dieſe Cigarren die Eigenſchaft ha
ben, den „dummen Jungens“ dergeſtalt den Gaumen und
die Lippen anſchwellen zu machen, daß ſie gewiß in Jahr und
Tag nicht wieder an's Rauchen denken ſollen. Dieſe Cigarren
ſind übrigens beiſpiellos wohlfeil, ſie koſten durchaus nichts.
Man bittet um Zuſpruch.

Auflöſung des Logogryphs im vor. Stück:

Laus. Saul. JmRedaction Druck und Verlag von Carl Jurk.
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